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Aus Bildung und Wissenschaft

Lehr-Lern-Labore als Orte der fachdidaktischen 
MINT-Lehramtsausbildung

r erung on Ko e en en e ra ss u eren er ns l  
es agnos erens un  el ens

Verena Zucker − MiriaM Leuchter

Im Rahmen des Verbundprojekts »Schülerlabore als Lehr-Lern-Labore« werden die an den jeweiligen Universitätsstand-
orten angesiedelten Schülerlabore zu Lehr-Lern-Laboren weiterentwickelt. Die Lehramtsstudierenden werden in diesen 
Lehr-Lern-Situationen dabei begleitet, praktische Erfahrungen mit Lernenden zu sammeln und diese Erfahrungen theorieba-
siert zu reflektieren. Neben der Sensibilisierung der angehenden Lehrpersonen für heterogene Ausgangslagen der Schüler/
innen steht der gezielte Aufbau von Diagnose- und Förderkompetenzen im Fokus des Projekts. In diesem Artikel wird das 
Potenzial von Lehr-Lern-Laboren als komplexitätsreduzierte Lehr-Lern-Situationen vorgestellt und aufgezeigt, inwiefern 
Kompetenzen der Diagnostik und der Rückmeldung bei angehenden Lehrpersonen in der universitären Ausbildungsphase 
angebahnt werden können.

1 Einführung

n el e es Un err s n en MIN - ern s  er Au bau 
on ans luss ge  ssen, as ssens a l en Ans r -
en s an l  ByBee, Mccrae & Laurie, 200 . eses el 

s ell  e r ersonen aller ngs or gro e eraus or erungen, 
a S ler nnen n  ssens- un  er a rungs re  n en 

Un err  o en, son ern bere s ber e ne an bre e an 
Vors ellungen un  Kon e en er gen. Aus er ors ung s  
be ann , ass ese Kon e e n  nur el l g s n , son ern 
n s  selbs  ers r l  se n nnen un  au  o als 
n   ssens a l  a ua en Kon e en bere ns -

en DUIT, 2015 .

U  gl s  allen ernen en e ner erngru e en Au bau 
a ua en ssens u er gl en, soll en e r ersonen e 
bes e en en Kon e e be  er lanung un  ur rung on 
Un err  ber s gen. abe  er en s e e o   n-
es ens re  eraus or erungen on ron er

1  es e en e Kon e e on ernen en  bee n ussen 
re n uellen ern ro esse CHI, 2008 . U  

an e Kon e e er S ler nnen ange ass e 
 erngelegen e en u en eln, ssen bes e en e 
Kon e e er ass  un   nbl  au  re A ua e  
e nges  er en. 

2  An e bes e en en Kon e e on ernen en 
 ange ass e erngelegen e en ren n  er se 
u  Au bau on a ua e  ssen, son ern se en 

e ne a e e e l gung er ernen en oraus. e 
e r erson selbs  a  abe  e nen n re en n uss 

au  e  ern ro esse er S ler nnen un  ann e ne 
 U s ru ur erung on Kon e en   assgenauen 
 ernangebo en un  a a en Un ers ungs-

a na en anregen Van de poL, VoLMan & BeiShuiZen, 
2010 .

 Selbs  enn as ernangebo  assen  s  un  e 
 S ler nnen s  a  be e l gen, ann er Au bau on 

ssens a l  a ua e  ssen ers er  er en. 
es r  u  e s el u, enn bes e en e Kon e e 

e ne s ar e ber eugungs ra  r ernen e aben o er 
enn neue ssens a l  n  al bare Kon e e 

au gebau  er en DUIT, 2015 . e r ersonen soll en 
a er s e g erns n e er assen un  gegebenen alls 
ernu gebungen an assen.

n e l gen er genann en eraus or erungen se  er-
s e ene Ko e en en se ens er e r erson oraus. a u 
ge r  as regel ge agnos eren on erns n en un  
as Anregen so e as a a e Un ers en on ern ro-
essen, u  e s el l e on el ungen. as ag-

nos eren un  as el en er en n er a uellen l-
ungs ors ung un er an ere   a en es Formativen 

Assessments s u er . ne U se ung eser Ko e en en 
ll  e r ersonen  MIN - ere  aller ngs u g s er. 

So e g en be s els e se MorriSon & LederMan 200  n rer 
S u e, ass e r ersonen nur ber e n ger nges e er o re 
an Ma na en er g en, u  Kon e e on S ler nnen u 

agnos eren. gotWaLS un  Kollegen 2015  onn en ar ber 
naus es s ellen, ass e r ersonen  ur s n  rela  
en g el ungen e nse en. 

s ers e n  es alb no en g u se n, bere s n er un er-
s ren e ra sausb l ung ra sna e S ua onen u s a -
en, n enen ange en e MIN - e r ersonen an ese eraus-
or erungen erange r  er en un  nen e n re e er er 

Au bau on Ko e en en er gl  r . ne M gl e , 
ra san e le n e e ra sausb l ung u n egr eren, s ellen 

sogenann e e r- ern- abore ar Ka el 2 . S e b e en s  
nsbeson ere a r an, Ko e en en aus ub l en, e  or-
a en Assess en  e ne ge olle s elen Ka el .
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Aus Bildung und Wissenschaft

»Reziprokes Experimentieren«
Koo era es un  eren er es Arbe en n er en ale n e en

Monique Meier − Martina Sutter

Experimentieren mit System − Jeder ist mal dran und alle ziehen an einem Strang! Mit dem Konzept zum »Reziproken 
Experimentieren« wird ein Weg aufgezeigt, die Herausforderung beim ergebnisoffenen Experimentieren in der Planung, 
Durchführung und Auswertung mit Schüler/innen und ihren Lehrkräften anzugehen. Experimentieren zu lernen ist ein Pro-
zess der Kommunikation und Reflexion, der Zeit in Anspruch nimmt. Durch den Einsatz spezifischer Rollenkarten kann eine 
Arbeitsstruktur geschaffen werden, die gewährleistet, dass Schüler/innen in Teams bei indirekter Steuerung selbstständig, 
kommunikativ und kooperativ arbeiten. In dieser Rollenübernahme beim Experimentieren können Kompetenzen naturwis-
senschaftlicher Erkenntnisgewinnung bereits mit Beginn der Mittelstufe sukzessiv aufgebaut und gefestigt werden.

1 Forschend Experimentieren lernen 
im Lehr-Lern-Labor FLOX

 er en eren r  aber ers  ann u  na ur ssen-
s a l en Arbe en, enn es  e l es s e s  na ur s-
sens a l en Argu en erens s .  ne ese nb n-
ung s ul  as er en eren e o  s ens anuelle 
es l e   U gang  ersen, se r s e ellen A -
ara en un  g e , Arbe san e sungen se uen ell ab uar-

be en.  K, 1 , 

as a  er eu l , e ans ru s oll na ur ssens a l -
es Arbe en s , enn es n  au  er re e  an eln en 

bene ble ben soll. ass S ler nnen lan oll e er en e-
ren un  abe  na ur ssens a l e In or a onen ennen 
so e sa - un  s ua onsgere  aus len un  be  e er -

en ellen Arbe en aus aus en o er elger e  e nse en, 
s  un err s ra s  e n e oller un  lang er ger ro-
ess. n s re en  en S an ar s r e M els u e u ass  
as Ko e en el  ere  er r enn n sge nnung as 
ssen, e g e en un  e er g e en er S ler n-

nen, rages ellungen aus e ne  roble  eraus u or ul eren 
un , er u be ogen, o esen au us ellen. S e lanen e n 

er en , n e  s e na ur ssens a l e Arbe s e sen 
un  Un ersu ungs e o en aus len, o b n eren un  re-
e eren. S l e l  er en e ernen en e ge onnenen 
a en aus un  n er re eren s e ns l  er o esen  
KMK, 2005, 10 .

Wie können Schüler/innen systematisch in einen Lernprozess 
gebracht und unterstützt werden, so dass möglichst alle am 
Ende des Mittleren Bildungsganges den angeführten Kompe-
tenzstand erreicht haben?

In er er en er- er s a  olog e , e ne  e r-
ern- abor er Un ers  Kassel  a geb e  a  er 
olog e, r  Kon e en un  Ma er alen  Kon e  eser 

An or erung an Un err  ra s  un  e r s  na ge-
gangen. In egr er  n e e ra sausb l ung er gl   
e nen o le sre u er en ugang ur Anlage un  agnose 

on er en er ro essen. e ra ss u eren e nnen er 
 S ler nnen ra sna e e r- erns ua onen erleben 

un  e genes an eln er roben. I  ere  er S ulb l ung 
ere n  es Mer ale g ng ger S lerlabore n s , n e  

Klassen  ren e r r en regel g ers e ene Mo u-
le u  er en eren absol eren Meier & WuLff, 201 . I  
a en on  er en, n er Ver n ung on e re un  

S ule  l  au  e ne asen bergre en e e rerb l ung, 
or b l ungen  a s e s er Ausr ung r e r r e 
er 2. un  . ase angebo en. Un er e  - e ge an en 
er r erung on na ur ssens a l er er en er o -
e en  s e en erbe  e agnos  un  eren erung so e 
er nsa  g aler Me en  Vor ergrun . Aus er r a rung 
n er Arbe   en S ler nnen M els u e  r  e er-
e ren  e o e e erogen   Ko e en el  u  e-

r en eren eu l . rgebn s- o enes er en eren, e 
es en ral r e -Mo ule s , er gl  es eser e ero-
gen  gere  u er en, n e   ro ess es ors en en 

er en erens Vorge ens e sen un  In eressen so e er 
Ko e en s an  er ernen en ber s g  er en MAYER 
& ZieMek, 2006 . In ese  usa en ang r  as Arbe en 

 ollen er e lungen u en asen  r enn n s ro ess n 
er S lerlaborarbe  er rob  un  on e onell e er- en -

el .

2 »Reziprokes Experimentieren« − 
Ein Unterrichtskonzept

as Kon e  u  Reziproken Experimentieren re ro  au -
e nan er be ogen, gegense g, e selbe gl  er olg  n 
Anle nung an e Un err s e o e Reciprocal Teaching on 
paLinScar un  BroWn 1 8  ur S e gerung on e ers e en 
un  ese o e en . as Ver a ren ers e  s  un s  als 
s ru ur er es es r  s en e r ra  un  S ler n so-

e s en en S ler nnen un  S lern, obe  e e n-
elnen A eure ab e seln  n ers e ene ollen s l en 
AESCHBACHER, 1 8 . as oo era e usa en r en be  er 

Anal se on e en n  er e nen ge gen S ellen er  
e n un  n  an e Mer ale oo era en ernens an. N  
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Praxis

Prozessbegleitende Diagnose beim 
Mathematiklernen
Ko e en en lung on e ra ss u eren en  a en 
on e r- ern- aboren

Marie eLene BarteL − ann-kathrin BeretZ − katja Lengnink − jürgen roth

In zunehmend heterogenen Lerngruppen werden prozessbegleitende Diagnosen mit dem Ziel, Lernende auf der Grundlage 
dieser Diagnosen adaptiv zu fördern, immer wichtiger. Lehramtsstudierende sollten bereits frühzeitig für die Heterogenität 
der Lernenden sensibilisiert werden und das notwendige diagnostische Handwerkszeug erlernen. Wie ein diagnostischer Pro-
zess in der Unterrichtspraxis aussehen und wie er bereits in praxisnahen Lehrveranstaltungen im Rahmen von Lehr-Lern-La-
boren im Studium erlernt werden kann, wird am Beispiel des Mathematikunterrichts verdeutlicht.

1 Einleitung

Diagnostische Kompetenz r  als esen l  r ro ess onel-
les an eln on e r ersonen angese en horStkeMper, 2006 , 
a  s e en Kenn n ss an  un  e ern or s r e er S -

ler nnen, aber au  eren erns er g e en ange essen 
er olgen un  arau  bas eren  An n ungs un e r e ne 
r erung en eren nnen. a er soll e n lung 
agnos s er Ko e en  bere s  e ra ss u u  ange-

ba n  er en KMK- e rerb l ung, 200 . er r s  na  SEL-
TER e  al. 201  e ne r e Sens b l s erung r e e erogen -

 on ernen en no en g, a  S u eren e e Angebo e 
u  rlernen on agnos s er Ko e en  als rele an  e -
n en un   S u en erlau  ro u  nu en. In ra s asen 

 S ler nnen r  e so au gebau e Ko e en  on en 
S u eren en er rob , un  re abe  gesa el en r a run-
gen re e er  SELTER e  al., 201 . es soll u eren er en 
un  ob e erbaren agnosen be ragen.
e r- ern- abore enen 1  als au ers ul s e ernor e er 

S ler r erung, 2  er gl en als ors ungslabore a -
a s e run lagen- un  n lungs ors ung un   

enen er Ver a nung on eor e un  ra s  a en es 
o s uls u u s on e ra ss u eren en roth & Lengnink, 

2015 . er r e As e  ann  l  au  e n lung a-
gnos s er Ko e en  on e ra ss u eren en n er o -
s ulle re no  e n al aus eren er  er en. e r- ern- a-
boren o  er e ne re a e olle u. u  e nen nnen 
S u eren e n nen e e erogen  e ner erngru e au -
na  erleben. es ann be  nen ur no en gen Sens b l -
s erung r e erogen  be ragen. e r- ern- abore nnen 
ar ber naus als Ma er al ool r au en s e e r- ern-S u-

a onen enen, n e  . . V eoauss n e o er rans r e 
e earbe ungs ro esse on esu sgru en  e r- ern- a-

bor abb l en. ese nnen n ro erans al ungen  S u u  
r as rlernen agnos s er Ko e en  e ngese  er en. 

S l e l  nnen n e r- ern- aboren  s eren S u enab-
s n  lern ro essbegle en e agnosen au  n e  e n-
ge b  un  so agnos s e Ko e en  er rob  er en. 

U  e n lung on agnos s er Ko e en   e ra s-
s u u  un  e olle on e r- ern- aboren n ese  ro ess 
ars ellen u nnen, er en  olgen en un s  er egr  
agnos s e Ko e en  so e e Ko onen en es agno-

se ro esses erl u er  s e e a u au  en as sar el n e-
se  e . I  Ans luss aran r  e Arbe   ernen en 
un  S u eren en n en e r- ern- aboren Ma e a  an en 
S an or en e en un  Koblen - an au orges ell . abe  ge en 

r nsbeson ere au  e n lung agnos s er Ko e en  
be  e ra ss u eren en  a en er e r- ern- aborarbe  
e n un  ber en r a rungen so e ers e e r s e e un e 
a u. In er nl ne- rg n ung er en an an  on re er Ma e-

r al en s r e ra s e U se ung on agnos s en 
ro essen  Ma e a un err  or ul er  un  an an  e nes 
e s els aus e  Ma e a - abor Ma e s  e r  erl u er .

2 Diagnostische Kompetenz entwickeln − 
Komponenten des Diagnoseprozesses

Un er agnos s er Ko e en  ers e en r  olgen en 
»ein Bündel von Fähigkeiten, um den Kenntnisstand, die Lern-
fortschritte und die Leistungsprobleme der einzelnen Schüler 
sowie die Schwierigkeiten verschiedener Lernaufgaben im Un-
terricht fortlaufend beurteilen zu können, sodass das didakti-
sche Handeln auf diagnostischen Einsichten aufgebaut werden 
kann.« Weinert, 2000, S. 1

abe  s  beson ers g, ass es n  u  s olog s e 
es s ge , son ern u  e or lau en e eg s r erung er ern- 

un  e s ungs or s r e, aber au  er erns er g e en  
er S ler nnen Weinert, 2000, S. 1 .

Sol e agnosen u ern ro essen nnen se r un ers e -
l  ausse en un  un ers e l e else ungen er olgen 

gl. r e ne S s e a s erung VON AUFSCHNAITER e  al., 2015 . 
u g s n  a  Ausgangslagener ebungen or e ner erne n-

e  o er erns an s ber r ungen als Abs luss e ner ern-
e n e  ge e n . Sol e Statusdiagnosen er assen ar e 
ernergebn sse un  Ko e en en er S ler nnen u e ne  
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Praxis

MARIE-ELENE BARTEL, Didaktik der Mathematik (Sekundarstufen), 
Institut für Mathematik, Universität Koblenz-Landau, Fortstraße 
7, D-76829 Landau, bartel@uni-landau.de, ihr Forschungsschwer-
punkt ist die Erfassung und Förderung diagnostischer Kompetenz 
mit Vignetten.

ANN-KATHRIN BERETZ, Institut für Didaktik der Mathematik und In-
stitut für Didaktik der Physik, Justus-Liebig-Universität Gießen, 
Karl-Glöckner-Straße 21c, D-35394 Gießen, ann.k.beretz@math.
uni-giessen.de. Im von der deutschen Telekomstiftung geförderten 
Projekt »Diagnose und Förderung von heterogenen Lerngruppen« 
untersucht sie, wie Studierende des Lehramtes Schülerlernprozes-
se in Mathematik und Physik diagnostizieren und Förderangebote 
entwickeln.

Prof. Dr. KATJA LENGNINK, Institut für Didaktik der Mathematik, Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen, Karl-Glöckner-Straße 21c, D-35394 
Gießen, katja.lengnink@math.uni-giessen.de, ihre Arbeitsschwer-
punkte sind vorstellungsorientiertes und reflexionsorientiertes 
Mathematiklernen und Mathematische Mündigkeit.

Prof. Dr. JÜRGEN ROTH, Didaktik der Mathematik (Sekundarstufen), 
Institut für Mathematik, Universität Koblenz-Landau, Fortstraße 
7, D-76829 Landau, roth@uni-landau.de, seine Arbeitsgebiete sind 
u. a. die mathematische Begriffsbildung, Forschung und Lehre in 
Lehr-Lern-Laboren Mathematik, Computer- und Materialeinsatz 
im Mathematikunterricht, das Forschende Lernen und die Ent-
wicklung der Prozessdiagnose-Kompetenz bei Lehramtsstudieren-
den mit Videovignetten. gc

Zielgerichtet und di�erenziert diagnostizieren

cLaudia Von aufSchnaiter − chriStoph MünSter − ann-kathrin BeretZ

»An den Vorkenntnissen von Schüler/innen anknüpfen.« »Mit Heterogenität konstruktiv umgehen.« Dies sind häufig ange-
führte Leitsätze für die (förderorientierte) Gestaltung von Unterricht, deren Voraussetzung eine zielgerichtete und diffe-
renzierte Diagnostik bildet. Im Beitrag wird ausgehend von unserer Arbeit im Entwicklungsverbund »Diagnose und Förderung 
heterogener Lerngruppen« erläutert, wie Diagnostik und Analyse zusammenhängen, wie zielgerichtet und differenziert 
diagnostiziert werden kann und welche Herausforderungen sich im Diagnoseprozess für (angehende) Lehrkräfte ergeben. 

1 Zum Einstieg: Schüler/innen diskutieren 
über die Kollision zweier Fahrzeuge

S ellen S e s  or, er n Kas en 1 arges ell e s urs e -
ner S lergru e Klasse 11, nas u  ur Koll s on e er 
a r euge n e  n I re  s un err  s a . S e aben  

Vor el  e Ne ons en A o e  en ernen en bearbe -
e . e Au gabe soll e S ler nnen anregen, ber as r -
e Ne ons e A o  na u en en e sel r ungs r n  

I er, enn e ne Kra  on e ne  K r er A au  e nen K r er  
ausge b  r , b   e ne gle  gro e, aber en gegen gese  
ger e e Kra  au  A aus .
esen S e as rans r  Kas en 1  − e ne or r l e ar-

s ellung aller Aussagen er ernen en un  er e r ra  so e 
es re bungen rer an lungen − un  anal s eren S e en 
s urs. 

2 Diagnostik konzeptuell fassen

er  ns eg or ul er e Arbe sau rag anal s eren S e  
s  e n gan  s er ugang n unseren e r erans al ungen 
un  e rer or b l ungen. r nu en als a enbas s o  Au -
e nungen on S ler nne n, e n laborar gen e r-
erns ua onen n ru en s al s e Au gaben bearbe en. 
e Au e nungen nnen so o l n or  on rans r onen 

orl egen, e as e s el oben, o er aber au  us l  
als V eo. e l e se se en r u e  erg n en  o er au  
sol er  ars ellungen er ro u e e n, e e ernen en ge-
ner er  aben . . Au gabenl sungen o er s r l  er e 
r l rungen, s e e au  en e rag on BARTEL e  al. n ese  
e . 

Man ag s  ragen, ob es r l  ges  s , as Anal -
s eren au er alb realer e r- erns ua onen u e a s e-
ren. re e ne l e- eoba ung  n  el besser, . .  
a en s ul ra s er S u en o er n e ne  S lerlabor, 

ans a   onser er en  a en u arbe en  r uns g b  
es re  en rale r n e, au  Au e nungen ur ugre en

1  V eos, rans r e o er S ler ro u e s ellen 
e ne  elen ersonen e lbare a enbas s ar. r 

nnen so ge e nsa  u gle en eoba ungen 
un ers e l e eu ungen s u eren un  ar n 
au  M gl e en un ers e l er o uss erungen 

e a s eren. In realen S ua onen n  o  nur 
e ne erson als eoba er n e l un o er r e 
eoba ungen g b  es e ne ge e l e a enbas s, as 
e ge e nsa e s uss on ers er .

2  Au e nungen erlauben e nen en s leun g en  
ugang u e ne  se r o le en el . e M gl e , 

V eos erneu  u be ra en, rans r e e r a  
u lesen o er ro u e e r a  an us auen, l , 
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er o uss erung au  un ers e l e ere e on Ko e en  
e n erge , l  u e , s  be uss  au  e ere e on 
Ko e en  u on en r eren, e an sons  le  bers e  
V elle  s n  ogn e g e en un  Kenn n sse u e ner 
Sa e no  n  se r ausge r g , as So al er al en s  a r 
aber bere s au  e ne  e er o en N eau gl. a u S2, S  un  
S5  rans r  oben, e s  gegense g ragen bera en .

M gl er e se s n  e a n al l en I een s on e  
or ges r en, a e o s e ug nge gel ngen aber no  

n  gu . In ese  S nne l eg  n er nna e e nes bes -
en o us au  as o en al r e r re e n er nung r 

e nen an eren o us. as s  r e agnos   Un err  
gan  s er e ne e n a e Au gabe, aber − as aben r au  
on unseren S u eren en er a ren − e ne s annen e eraus-
or erung, n er an selbs  el lernen ann. 

r an en er eu s en ele o s ung, e e er or-
ges ell e Arbe   n lungs erbun  agnose un  r e-
rung e erogener erngru en  nan ell un ers  a .
www.mint-lehrerbildung.de
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21C, Claudia.von-Aufschnaiter@didaktik.physik.uni-giessen.de, ist 
Professorin für Didaktik der Physik. Ihre Forschungsschwerpunkte 
beziehen sich u. a. auf Prozesse des Aufbaus von Diagnose- und 
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ANN-KATHRIN BERETZ (Ann.K.Beretz@math.uni-giessen.de) und CHRIS-
TOPH MÜNSTER (Christoph.Muenster@didaktik.physik.uni- giessen.
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Wir müssen reden!
r erung on agnose- un  e e ons o e en en ange en er e r r e 
 e r- ern- abor In or a  ur  en o us a s ra e

ira dietheLM − WiBke duWe

Diagnostische Kompetenzen im Lehrberuf stellen eine zentrale Vermittlungsaufgabe in der Lehrerbildung dar. In der Ausbil-
dung der Informatiklehrkräfte an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg wird das Lern-Lern-Labor Informatik in den 
fachdidaktischen Seminaren integriert. Hier lernen Studierende durch verschiedene Methoden unterschiedliche Zugänge für 
den Informatikunterricht kennen und setzen sich mit der Frage auseinander, wie diese gezielt in den Unterricht einbezogen 
und wie Lernvoraussetzungen sowie Lernprozesse beobachtet und festgestellt werden können. Wesentliche Schritte dazu 
sind Eigenwahrnehmung und Reflektion kurzer, eigener Unterrichtssequenzen mithilfe von Audioaufzeichnungen.
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Kompetenzraster zum Umgang mit 
Liniendiagrammen

n e s el r agnos   e r- ern- abor

Sandra nitZ − SaBine MeiSter − juLia SchWaneWedeL − annette upMeier Zu BeLZen

Eine Möglichkeit, diagnostische Kompetenzen von angehenden Lehrkräften zu fördern, besteht darin, Lehr-Lern-Labore in 
universitäre Lehrveranstaltungen einzubeziehen. Hierbei sollte man jedoch auf adäquate Theorie-Praxis-Verknüpfungen 
achten. In diesem Beitrag wird dargestellt, wie ein Kompetenzraster zum Umgang mit Liniendiagrammen in biologischen 
Kontexten zwischen Theorie und Praxis im Lehr-Lern-Labor vermitteln kann. 

1 Bereiche der Diagnose von Schülerfähigkeiten

e a ua e r erung on S ler nnen  Un err  er or-
er  e ne u re en e agnose rer g e en, a ers  au  
eser run lage assgenaue n uelle  erngelegen e en 

angebo en er en nnen HELMKE, 2005  OHLMS, 2012  Weinert, 
2000 . e n ese  Kon e  bes r ebenen agnos s en -

g e en on e ren en lassen s  e nerse s er Ur e ls o -
e en  e s ungsbe er ung, eno ung  un  an ererse s er -

agnos s en er se eur e lung on Un err s ro essen, 
S r en un  S en on S ler nnen  uor nen HELMKE, 
200  OHLMS, 2012  Weinert, 2000 . agnos s e g e en 
n be en ere en s e en n e ne  s ar en usa en ang 

 e  a s e s en Kon e , n e  e agnose ur -
ge r  r , so ass agnose o e en  nsgesa  o nen- 
b . e ens e s  be ra e  er en uss BauMert & kun-
TER, 2006  r e ne u assen e arlegung gl. DÜBBELDE, 201 . 

e g e  on e ren en, ern ro u e un  - ro esse rer 
S ler nnen  Un err  be gl  bes er Ko e en-
en u anal s eren un  u agnos eren, ng  so  so o l 
o  en s re en en a ssen als au  o  a a s en 

ssen ber e u agnos eren e Ko e en  ab. 

2 Förderung diagnostischer Kompetenzen 
in der universitären Lehrerbildung

Au grun  rer ele an  r e es al ung on lern r sa en 
Un err sangebo en or er  au  e Kul us n s er on eren  
er n er n en S an ar s r e e rerb l ung KMK, 200  

KMK, 2008 , ass agnos s e Au gaben bere s n er ers en 
ase er e rerb l ung eran er  er en. ne M gl e  
er r s  er nbe ug on e r- ern- aboren gl. haupt e  al., 

201 , . . S lerlaboren, e an e un ers re Ausb l ung 
on e r r en angebun en s n . S e er gl en S u eren-
en n au en s en, abe  gle e g o le sre u er-
en, S ua onen  S ler nnen ra sna  u n erag eren 
gl. as sar el . e au en s e In era on  ernen en 

er or er  on en ange en en e r r en a be ogene ag-
nos s e Ko e en en, u  en e r- ern- ro ess a ua  ge-
s al en u nnen. er r ssen e Ko e en aus r gungen 

er S ler nnen an an  rer u erungen un  an lungen 
n er on re en S ua on abgele e  er en. er o us l eg  
abe  au  e ne  on re en agnosegegens an , o ur  aus-

ge l e S ler g e en n en l  geno en er en. 
e r- ern- abore er gl en au  ese e se e nen e sel-

se gen ro ess er Ver n ung on eor e un  ra s gl. 
as sar el . eore s e run lagen u  agnosegegens an  
er en ur Vorbere ung au  e S ua onen  e r- ern- a-

bor n e r erans al ungen e a s er  un  aus a l er un  
a a s er ers e e beleu e . ne M gl e  er 

e a s erung es agnosegegens an es b e e  e Ause nan-
erse ung  Ko e en o ellen b . arau  bas eren en 

Ko e en ras ern, el e eor e- un  e en bas er e run -
lagen r e agnose on s e s en S ler g e en ar-
s ellen Schecker & parchMann, 2006 . Ko e en ras er engl. 
rubr s  berse en e n Ko e en o ellen bes r ebenen 
la en en n  un elbar beoba baren  S ler g e en 

r en nsa  n er Un err s ra s un  e n eren an es-
e beoba bare  In a oren airaSian & ruSSeLL, 2008  BURKE, 

2006  SMIT, 2008 . I  e r- ern- abor aben e S u eren en 
e M gl e , ese In a oren als run lage r e ne r e-

r engele e e or a e agnose er S ler nnen u nu en 
un  ese  e eren ro ess or e  n ergrun  er eore-

s en run lagen u n er re eren gl. as sar el . 
I  olgen en r  e n e s el r e Ver n ung on eor e 
un  ra s  e r- ern- abor  l e e nes Ko e en ras-
ers r en agnosegegens an  U gang  n en agra -
en n b olog s en Kon e en orges ell . 

3 Diagnosegegenstand: Umgang mit Diagrammen 
in biologischen Kontexten 

agra e enen  olog eun err  a u, e er en el-
le a en u b olog s en rages ellungen u uan eren un  
u s ru ur eren KATTMANN, 201 . In olog es ulb ern un  

an eren Un err s a er al en llus r eren s e a l e u-
sa en nge u ers e enen b olog s en e en . . 

e Ab ng g e  er o os n esera e on Au en a oren so-
e uber- eu e- usa en nge o er Na rungs e en n er 
olog e . er U gang  a en, erbun en  eren ar-
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NaWi outdoor
Na ur ssens a en  allen S nnen erleben

Britta neStLer − danieL dreeSMann

Lagerfeuer statt Teelicht: naturwissenschaftliche Phänomene im großen Rahmen mit allen Sinnen erleben − was im Klas-
senzimmer oft unspektakulär wirkt, lässt sich an außerschulischen Lernorten wie einer Kinder- und Jugendfarm wesentlich 
anschaulicher vermitteln. Im Folgenden stellen wir einen Projekttag zum Thema »Feuer − Wärme − Energie« vor, der für den 
naturwissenschaftlichen Unterricht der Jahrgangsstufen 5 und 6 konzipiert worden ist.

1 Einführung

ren  r run s ulen no  rela  ele M gl e en be-
s e en, un err srele an e e en  ra s en e gen 
u be an eln, r  er na ur ssens a l e Un err  n 
er Se un ars u e als une en  eore s er un  abs ra er 
a rgeno en. er  ge  u e s  bere s n r en S ul-

a ren e n In eressens er all er K n er a  Un err  e n er 
gl. Berck & graf, 2010, upMeier Zu BeLZen e . al., 2002 . a  

S ler nnen un  S ler e n na al ges Vers n n s r as 
es e en un  e na ur ssens a l en usa en n-

ge unserer r e als S s e  un  le l  au  e n U el be-
uss se n erlangen, soll e er Un err  e o  au , a sogar 

gerade n er Se un ars u e, erlebbarer un  be- gre barer 
ge a  un  on e ual s er  er en. e n ese  e rag 
orges ell en Versu e u  e a Feuer − Wärme − Energie 
ur en  a en es ro e es Na  ou oor  en el  

un  n er S ul ra s er rob . Na  ou oor  a  s  u  
el gese , Un err s on e e r au ers ul s e ernor e 

b . u n es  ernor e au er alb es Klassen- o er Kursrau-
es u erarbe en, u  na ur ssens a l e Un err s n-
al e ra s er un  r e S ler n-

nen un  S ler ur  as e en, 
e Versu e so gro  un  ans aul  
e gl  u ges al en, er a rbarer 

u a en. le e g sollen aber 
au  e M gl e en on K n er- un  
Jugen ar en als au ers ul s e ern-
or e au ge e g  un  eren o en al ur 

ur rung on Un err s ro e en 
orges ell  er en. 

e e en es ro e es s n  angele n  
an e In al e er nsgesa  a  e-

en el er es a enle r lans Na ur-
ssens a en r e e er ren en 

S ulen n e nlan - al  M K, 

2010 . e au  n e n gen an eren un esl n ern er en 
er  S nne e nes besseren Vers n n sses r as na s e 
e sels el un  er gegense gen ee n ussung e In al e 
er re  ssens a en olog e, e e un  s  r e 

Klassen 5 un  6  a  Na ur ssens a en, ur  Na , 
ere n  Abb. 1 . e  a en es ro e ages euer- r-
e- nerg e  au gegr enen In al e un  u er eln en Ko -
e en en s n  e n ugl e ern n e e en el er Von en S n-

nen u  Messen , Vo  gan  Kle nen un  gan  ro en  un  
S o e  All ag 1. S e lassen s  aber au  n an eren un er-

r l en Kon e en un  ern e nse en.

2 Die Bedeutung des außerschulischen Lernens

enn au  er egr  au ers ul s er ernor  re  e -
re en  s , so s n  o  er »Orte außerhalb des Schul-
hauses, an denen Personen … lernen können« ge e n  MESSMER 
e . al. 2011 . ese r e erlauben e ne un elbare egeg-
nung  e ne  erngegens an  o er Sa er al .  er erne -
e  r  e n, enn sol e egegnungen  n en ern ro-

Abb. 1. Au bau es Un err s u  a  Na ur ssens a en Ver n er  na  
 M K, 2010

1 An eser S elle se  arau  nge esen, ass e e e nung er Ko e en en  a enle r lan Na ur ssens a en r e 
e er ren en S ulen n e nlan - al  n  gan  bere ns en  en e e nungen r e Ko e en bere e aus en 
l ungss an ar s KMK, 2005 . I  a enle r lan on e nlan - al  s  on Erkenntnisgewinnung, Kommunikation, Wissen nutzen 

un  Bewerten e e e. e In al e er ere e Fachwissen un  Wissen nutzen nnen n e a als u alen  be ra e  er en. 
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KMK  Se re ar a  er S n gen Kon eren  er Kul us n s er 
er n er n er un esre ubl  eu s lan  g.  2005 . 

Bildungsstandards im Fach Biologie für den Mittleren Schulab-
schluss. M n en  ol ers Klu er.

upMeier Zu BeLZen, a.; Vogt, h.; Wieder, B.; chriSten, f. 2002 . 
S ul s e un  au ers ul s e n sse au  e n -
lungen on na ur ssens a l en In eressen be  run -
s ul n ern. In  prenZeL, M.; doLL, j. g. . Bildungsqualität 
von Schule: Schulische und außerschulische Bedingungen 
mathematischer, naturwissenschaftlicher und überfachlicher 
Kompetenzen. e n e  el , S. 2 1− 0 . 

BRITTA NESTLER unterrichtet die Fächer Naturwissenschaften, Bio-
logie und Französisch an der Bilingualen Montessori Schule Ingel-
heim. Darüber hinaus ist sie Mitglied im Vorstand der Kinder- und 
Jugendfarm Ingelheim e. V. Das Projekt »NaWi outdoor« bearbei-
tet sie im Rahmen eines Promotionsvorhabens in der AG Didaktik 
der Biologie im Fachbereich Biologie der Johannes-Gutenberg-Uni-
versität in Mainz. 

DANIEL DREESMANN, daniel.dreesmann@uni-mainz.de, ist Universi-
tätsprofessor und Leiter der AG Didaktik der Biologie am Insti-
tut für Organismische und Molekulare Evolutionsbiologie der JGU 
Mainz. gc

Di�erenzierte Lernmaterialien und 
Lernzielkontrollen in Lehr-Lern-Laboren

ann-kathrin nienaBer − inSa MeLLe − annika endreS − Björn riSch

Im vorliegenden Beitrag wird beschrieben, wie Lehramtsstudierende des Faches Chemie im Rahmen ihrer universitären 
Ausbildung durch die Einbindung von Lehr-Lern-Laboren in Bezug auf die Gestaltung von differenzierten Lernmaterialien 
gefördert werden können. Zur Einschätzung der Wirksamkeit ihrer erstellten Lernmaterialien wird darüber hinaus beispiel-
haft dargestellt, wie sich mittels differenzierter Diagnosetests der Wissensstand der Teilnehmer/innen nach dem Besuch des 
Labors ermitteln lässt.

1 Einleitung

e e ra sausb l ung r g  se  e  In ra re en er e-
n er enre s on en on  Ja r 2008 e Ver ung, 

S u eren e aller e r er au  e s  ra e er n ern-
e S ullan s a  un  a  en Un err  n e erogenen 
erngru en or ubere en  AMRHEIN, 2011 . es u ass  e 

No en g e  er I le en erung n lus er In al e n e 
Ausb l ung aller e ra ss u eren en krenZ & WaLter, 2011  
so e au  n eren a a s e Ausb l ung e an es-
reg erung N , 2015 . egels ulle r r e er en er e  
e o  no  un ure en  au  e be ors e en e e erogen -

 n eu s en Klassen ern orbere e  Becker-MrotZek, 
roSenBerg, Schroeder & Witte, 201 . ne beson ere eraus-
or erung s ell  abe  as or a e agnos eren er e s-
ungss n e ar gl. as sar el , el es e nen esen l en 
es an e l er n lus en a  b l e  prengeL, 201 . n-

s l  s ar  e erogener erngru en s e n  n  nur e 
Ver lung agnos s er Ko e en  an s  on e eu ung 
u se n arteLt & gräSeL, 200 , son ern ar ber naus au , 
e agnose ns ru en e ur  ers e ene An assungs g-

l e en r alle ernen en ug ngl  ges al e  er en n-
nen.

M  l  au  e erogene ru en  na ur ssens a l en 
Un err  s e n  es s nn oll, e es al ung eren er er 

ern a er al en n e bes e en e na ur ssens a s a -
s e e ra sausb l ung u n egr eren. ur U se ung e-
ser An or erungen b e e  s  nsbeson ere e nb n ung on 
e r- ern- aboren an, o ur  e n na e u o ales usa -
ens el on eore s en un  ra s en An e len erre  
er en ann. I  orl egen en e rag er en Ma na en 

s er , e  Kon e  on e r- ern- aboren, Ko e en en 
n e ug au  e es al ung un  r robung on eren er en 
Arbe s a er al en ge r er  er en nnen. ur ns ung 
er r sa e  er ers ell en Arbe s a er al en r  ar ber 
naus arges ell , e s  er ssenss an  er e lne er

nnen ur  e es al ung on eren er en ern el on -
rollen na  re  aborbesu  er eln l ss .

2 �eoretische Überlegungen zur 
Gestaltung von di�erenzierten Lernmaterialien 
für Schülerexperimentierphasen

I  na ur ssens a l en Un err  s ell  as S lere -
er en  e ne en rale ern e o e ar. s s  r alle Ko -
e en bere e er l ungss an ar s er na ur ssens a -

l en er rele an  KMK, 2005 . Je o  er en  en 
u e s  e au n gen un  orbere ungs n ens en S ler-

e er en en b s e len e r o nungen als r llungen er-
bun en. S u en e gen, ass er  S lere er en en er-
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s e Kon e e s . agnos  es esens  n e ne  nl nese-
nar u er e en un  u s e eren. e en el e Kon-

e on r  so ges al e , ass e S u eren en n re  asen 
agnos  − ern elers ellung un  -er robung − e e on 

un  alua on  an e rs ellung on eren er e  ern a-
er al a  e s el on er en eranle ungen erange r  
er en. e n lung es gesa en Blended-Learning Kon-
e es r  an an  es a en o ells er alua on on 
- earn ng ro e en na  FRIEDRICH 2006  ro ess a  begle -
e  un  e eren el .

Literatur

e u angre en era urangaben s e en u  
 erun era en un er www.mnu.de ur Ver gung.
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Koblenz-Landau das Lehramt für Förderschulen studiert. Sie ist 
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ELKE
S s e a s e Verne ung e nes au ers ul s en ernor es 

 e  e eun err

KATHARINA GROß − andrea SchuMacher

Die Diskussion um die vielfältigen Möglichkeiten außerschulischer Lernorte ist nicht neu. Allerdings stellt sich als Lehrender 
immer auch die Frage, welchen konkreten Mehrwert ein Besuch im Schülerlabor für den eigenen naturwissenschaftlichen 
Unterricht und damit für die Lernprogression der Schüler/innen hat. Die Konzeption des Schüler- und Lehr-Lern-Labors ELKE 
(Experimentieren − Lernen − Kompetenzen Erwerben) zeigt einen Weg auf, wie außerschulische Lernorte eine sinnvolle 
Ergänzung zum Chemieunterricht darstellen können, sodass Schüler/innen sowohl in ihrem Interesse als auch in ihrem fach-
lichen Lernen kompetenzorientiert gefördert werden können.
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Was ist denn da passiert?
n ro o ollbogen ur e e on on ra s asen  e r- ern- abor

Stefan Sorge − irene neuMann − knut neuMann − iLka parchMann − juLia SchWaneWedeL 

Die Arbeit von Lehrkräften ist von vielfältigen Herausforderungen bei der Durchführung von qualitätsvollem Unterricht ge-
prägt. Um diese Herausforderungen für die weitere persönliche Entwicklung produktiv zu nutzen, spielt die Reflexion der 
eigenen Praxiserfahrung eine zentrale Rolle. Zur Unterstützung der Reflexion angehender Lehrkräfte der naturwissenschaft-
lichen Fächer im Lehr-Lern-Labor wurde ein Reflexionsprotokoll entwickelt, das an Konzeptionen des fachdidaktischen 
Wissens anschließt. 




